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Von enı der („egenwart veführten, oftmals Einzelproblemen siıch eNTIZUN-
denden Kontroversen, welchen (Jrt Religion ı der Offentlichkeit haben kann der soll,
kann diejenıge Diszıplın nıcht AUSSCILOLTUITN werden, die tradıtıonell Staatskirchenrecht
heilit und die iınzwıischen aufgrund verschiedener Veränderungen der relig1ösen Le-
benswelt nach SCIT den 1970er-Jahren erorterten Vorschlag Religionsverfassungs-
recht heifßen coll DIiese Diszıplın befasst siıch nıcht MIi1C dem Recht das ınnerhal
Religionsgemeinschaft Geltung hat sondern MIi1C den rechtliıchen Regelungen des Verhält-
155C5 VOo.  - Staat und Kirchen Besonderen der VOo.  - Staat und Religionsgemeinschaften

Allgemeinen In den Ländern denen Staat und Religion unterschieden der A
trennt siınd 1SE das Recht auf Religionsfreiheit der zentrale Juridische Referenzpunkt Von
den beiden Grunddimensionen dieses Rechts cteht be1 der ede stehenden Diszıplın
die instıtutionelle bzw korporatıve Religionsfreiheit cstärker Vordergrund als die iındı-
viduelle, ıttels derer die Rechte der einzelnen Gläubigen vegenüber dem Staat Yyarantıert
werden Jenes Recht siıchert Religionsgemeinschaft als kollektivem Phänomen Au-
LONOMLE und bıldet die Voraussetzung dafür A4SSs y1C be1 er MIXLAGE, Iso be1 CINECIILLSAINLELL
Angelegenheiten rechtliche Vereinbarungen MIi1C dem Staat treffen kann

Da die eiınzelnen relıg10nsrechtlichen Regelungen nıcht hne iıhre jeweıligen hıstor1-
schen Prägungen iıhre jeweilıgen vesellschaftlichen und politischen Sıtulerungen
verstanden werden können und y1C siıch venerell ı Entwicklung befinden, lıegt nahe,
VOo.  - e1t e1t C1I1LC Bestandsaufnahme vorzunehmen. Eıne colche elistet C111 volumınö-
SC Sammelband. ı dem etliche ausgewählte Aspekte des Verhältnisses zwıischen Staat
und Kırchen bzw Religionsgemeinschaften behandelt werden Er 1SE iınterdiszıplınär
velegt die Beıitrage STamMmMeEen VOozxI allem VOo.  - Jurısten und Kirchenrechtlern Hıstorisch
wırd der Regel C1II1LC Beschränkung auf die Zeıtspanne VOo. 19 bıs ZU. 21 Jhdt VOo1-

e Räumlich überwiegt die Darlegung der relıg10nsrechtlichen Regelungen
Deutschland ber uch entsprechender Regelungen FEuropa, und vereinzelt kommen
die anderen Kontinenten ZUF Sprache Von den Religionsgemeinschaften bılden dıe
christlichen des Näheren die beiden „großen Kirchen den Schwerpunkt ber uch
andere Weltreligionen kommen durchaus den Blick DiIe Perspektiven der zahlreichen
Beıitrage sind erstens prinziıpieller konkreter und drıttens biographischer Art

Der' der yrundlegende e1l 1ST zweıgeteilt Im CYrSTENM, systematischen Ab-
schnıtt (13 141) veht zunächst C1I1LC bedeutsame CUCIC Entwicklung, die als die
VOo. Staatskırchen ZU. Religionsverfassungsrecht bezeichnet werden pflegt Um
diesem Ontext vermeıden A4SS des Streites der Sache C111 Streit Worter
veführt wırd 1SE semantıisch klären welche rechtlichen Phänomene MIi1C welchem Wort
bezeichnet werden (sollen), und 1ST logisch bestimmen W A ıhre differentiae specıficae
siınd bzw C111 collen Die Diskussion der Alternatıve „Staatskiırchen der Religionsver-
fassungsrecht 1St. VOozxI allem C111 Indiıkator für relig10NssOoZz10logısche WIC zeıtgeschichtli-
che Veränderungen Von Relevanz siınd Sonderheit C1I1LC Pluralisierung VO:  - Religi0ns-
vemeıinschaften iınnerhal Landes, Staaten des Westens C1I1LC Säkularısıerung
Sinne „Entkirchlichung C1I1LC zunehmende Anerkennung des Rechts auf Re-
lıy10nsfreihet MIi1C {yC1I11CI1 Teilrechten DiIe Beziehungen zwıischen Staat und Kirchen bzw
Religionsgemeinschaften können verschiedenartig veordnet C111 DiIe Skala der Modelle
reicht VOo.  - Staatsreligi1on ber C1I1LC Kooperatıon der Irennung der beiden Entitaten
bıs hın atheıistischen Staat In Verfassungen iindet siıch entweder C111 relig1Ööser
b7zw. C111 Gottesbezug der Präambel der uch nıcht: ıhnen werden auf C1I1LC eher
lıy1onsfreundliche der eher relıg10nshıinderliche We1lse relevante Materıen veregelt. In
rel Beiträgen vehen die Jurısten Waldhoff, Häberlte und Augsberg verschie-
denen Rücksichten einzelnen Gesichtspunkten der Kontroverse systematisch nach und
beziehen dezidiert Stellung Staatskiırchenrechtliche Regelungen WO1SCI1L länderspezıfi-
cche Besonderheiten auf \VWIe Lutz aufzeigt erg1bt sıch C1I1LC der Besonderheiten eLW.
daraus, A4SS C111 Staat WIC 1es Deutschland vegeben 1ST töderalıstisch strukturiert 1SE
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Von den in der Gegenwart extensiv geführten, oftmals an Einzelproblemen sich entzün-
denden Kontroversen, welchen Ort Religion in der Öffentlichkeit haben kann oder soll, 
kann diejenige Disziplin nicht ausgenommen werden, die traditionell Staatskirchenrecht 
heißt und die inzwischen aufgrund verschiedener Veränderungen in der religiösen Le-
benswelt nach einem seit den 1970er-Jahren erörterten Vorschlag Religionsverfassungs-
recht heißen soll. Diese Disziplin befasst sich nicht mit dem Recht, das innerhalb einer 
Religionsgemeinschaft Geltung hat, sondern mit den rechtlichen Regelungen des Verhält-
nisses von Staat und Kirchen im Besonderen oder von Staat und Religionsgemeinschaften 
im Allgemeinen. In den Ländern, in denen Staat und Religion unterschieden oder ge-
trennt sind, ist das Recht auf Religionsfreiheit der zentrale juridische Referenzpunkt. Von 
den beiden Grunddimensionen dieses Rechts steht bei der in Rede stehenden Disziplin 
die institutionelle bzw. korporative Religionsfreiheit stärker im Vordergrund als die indi-
viduelle, mittels derer die Rechte der einzelnen Gläubigen gegenüber dem Staat garantiert 
werden. Jenes Recht sichert einer Religionsgemeinschaft als kollektivem Phänomen Au-
tonomie und bildet die Voraussetzung dafür, dass sie bei res mixtae, also bei gemeinsamen 
Angelegenheiten, rechtliche Vereinbarungen mit dem Staat treffen kann. 

Da die einzelnen religionsrechtlichen Regelungen nicht ohne ihre jeweiligen histori-
schen Prägungen sowie ihre jeweiligen gesellschaftlichen und politischen Situierungen 
verstanden werden können und sie sich generell in Entwicklung befi nden, liegt es nahe, 
von Zeit zu Zeit eine Bestandsaufnahme vorzunehmen. Eine solche leistet ein voluminö-
ser Sammelband, in dem etliche ausgewählte Aspekte des Verhältnisses zwischen Staat 
und Kirchen bzw. Religionsgemeinschaften behandelt werden. Er ist interdisziplinär an-
gelegt; die Beiträge stammen vor allem von Juristen und Kirchenrechtlern. Historisch 
wird in der Regel eine Beschränkung auf die Zeitspanne vom 19. bis zum 21. Jhdt. vor-
genommen. Räumlich überwiegt die Darlegung der religionsrechtlichen Regelungen in 
Deutschland, aber auch entsprechender Regelungen in Europa, und vereinzelt kommen 
die in anderen Kontinenten zur Sprache. Von den Religionsgemeinschaften bilden die 
christlichen, des Näheren die beiden „großen“ Kirchen, den Schwerpunkt, aber auch 
andere Weltreligionen kommen durchaus in den Blick. Die Perspektiven der zahlreichen 
Beiträge sind erstens prinzipieller, zweitens konkreter und drittens biographischer Art. 

Der erste, der grundlegende Teil ist zweigeteilt. Im ersten, einem systematischen Ab-
schnitt (13–141) geht es zunächst um eine bedeutsame neuere Entwicklung, die als die 
vom Staatskirchen- zum Religionsverfassungsrecht bezeichnet zu werden pfl egt. Um in 
diesem Kontext zu vermeiden, dass statt des Streites in der Sache ein Streit um Wörter 
geführt wird, ist semantisch zu klären, welche rechtlichen Phänomene mit welchem Wort 
bezeichnet werden (sollen), und ist logisch zu bestimmen, was ihre differentiae specifi cae 
sind bzw. sein sollen. Die Diskussion der Alternative „Staatskirchen- oder Religionsver-
fassungsrecht“ ist vor allem ein Indikator für religionssoziologische wie zeitgeschichtli-
che Veränderungen. Von Relevanz sind in Sonderheit eine Pluralisierung von Religions-
gemeinschaften innerhalb eines Landes, in Staaten des Westens eine Säkularisierung im 
Sinne einer „Entkirchlichung“ sowie eine zunehmende Anerkennung des Rechts auf Re-
ligionsfreiheit mit seinen Teilrechten. Die Beziehungen zwischen Staat und Kirchen bzw. 
Religionsgemeinschaften können verschiedenartig geordnet sein. Die Skala der Modelle 
reicht von einer Staatsreligion über eine Kooperation oder Trennung der beiden Entitäten 
bis hin zu einem atheistischen Staat. In Verfassungen fi ndet sich entweder ein religiöser 
bzw. ein Gottesbezug in der Präambel oder auch nicht; in ihnen werden auf eine eher re-
ligionsfreundliche oder eher religionshinderliche Weise relevante Materien geregelt. In 
drei Beiträgen gehen die Juristen C. Waldhoff, P. Häberle und I. Augsberg unter verschie-
denen Rücksichten einzelnen Gesichtspunkten der Kontroverse systematisch nach und 
beziehen dezidiert Stellung. – Staatskirchenrechtliche Regelungen weisen länderspezifi -
sche Besonderheiten auf. Wie C. Lutz aufzeigt, ergibt sich eine der Besonderheiten etwa 
daraus, dass ein Staat, wie dies in Deutschland gegeben ist, föderalistisch strukturiert ist. 



PRAKTISCHE THFEFOLO ( 1E

Wıe 1 Falle Deutschlands oibt annn We1 Ebenen des Religionsrechts, namlıch dıe des
Bundes und die der eiınzelnen Länder. Eın Konkordat der eın Kırchenvertrag wırd bıs 1n
die Jüngste e1t hınein für vewöhnlıch mıiıt eınem Bundesland abgeschlossen. Im Beitrag
VOo.  - Rıxen kommt e1ne andere Dımensıon ZUF Sprache, namlıch die Auswirkungen VO:  -

EU-Recht auf das Religionsverfassungsrecht 1n Deutschland.
Im 7zweıten Abschnmnıitt (143—302) werden anhand VO:  - ausgewählten Beispielen, Iso

ektiv, ein1ıg€ historische Entwicklungslinien nachgezeichnet. Aus katholischer Sıcht oibt
Pulte eınen Überblick, w1e siıch das Verhältnis VOo.  - Staat und Kıirche iınsbesondere 1
und O Jhdt. vestaltet hat, welche Faktoren 1n der wechselvollen und konfliktträchti-

I1 Geschichte schliefslich ZUF wechselseitigen Anerkennung der Autonomie veführt ha-
ben. _\Welche Auswirkungen der CI1LUOI1IINC Einschnıitt der Sikularısatıon Beginn des

Jhdts für dıe katholische Kıirche vehabt und W1Ee die rechtliche Neuordnung 1n der
unmıittelbar darauf folgenden e1it 1n den deutschen Staaten 1 Einzelnen ausgesehen hat,
das beschreibt Dennemarck. Wıe nach heutigen Ma{istäben diskriminıerend und 1INtO-
lerant e1ne relig1öse Mınaorıtät rechtlich hat behandelt werden können, das exemplıfızıiert

Ludyga anhand der Rechtsstellung der Juden 1 Königreich Bayern für den Zeiıtraum
VOo.  - 18519 bıs 1915 In rel Beiträgen wırd deutlich vemacht, W1Ee abhängıg cstaatskırchen-
rechtliche Regelungen, Se1 1n Verfassungen der durch spezıelle esetze der durch
Konkordate b7zw. Kırchenverträge, eı1ınerselts VOo. jeweiligen polıtischen 5System b7zw. VO:  -

der vorherrschenden politischen Ideologıe und andererseıts VO:  - kontessionellen Mentalı-
taten und theologischen Auffassungen Ssind. Holzner demonstriert 1es für dıe We1lma-
1C1 Republik, Bormann für die e1t des Nationalsoz1ialısmus und $tO für die IDID)  A

Der 7zweıte e1l (303—466) 1St. aktuellen Einzelthemen des Staatskirchenrechts gewid-
meTt. Eın Beispiel für elıne Kooperatıon zwıschen Staat und Kirchen sınd 1n Deutschland
theologische Fakultäten staatlıchen Unhversitäten. In We1 “l ewenls umfangreichen Be1i-
tragen legen Hallermann für die katholische und Christoph für die evangelısche
Theologie die iınsbesondere nach 1945 vetroffenen Regelungen detaiulliert dar. Fur diese
sind VOozxI allem das Verfassungsrecht, das Konkordats- b7zw. Kırchenvertragsrecht und
das jeweıilıge kırchliche Hochschulrecht relevant. Ob gleich die Besetzung bischöflicher
Stuhle siıch venuıne Angelegenheit der Kırche 1ST, be] der die Bestuımmungen des kano-
nıschen Rechts beachten sınd, kommt, Ww1e Pulte für den deutschsprachigen Raum
zeıgt, den Vereinbarungen 1n den vegenwärtig verbindliıchen Konkordaten elıne maf{fßsgeb-
lıche Bedeutung Dıie staatskirchenrechtlichen Vereinbarungen cehen unterschiedli-
che Modalıtäten und damıt unterschiedliche Beteiligungsrechte für die Bischofswahl Vo  —

Dass das deutsche Staatskirchenrecht nıcht VOo.  - distanzıerender, sondern VOo.  - „wohl-
wollender“ Neutralıtät vgekennzeichnet ISt, iindet se1nen exemplarıschen Ausdruck da-
nn, A4SSs Verbindungsstellen der Kirchen staatlıchen Urganen csowochl ıhrem Selbst-
verständnıs entsprechend Verantwortung für das Gemeimnwohl als uch eıgene Interessen
wahrnehmen können. (raertner beschreibt dıe Aufgaben der Verbindungsstellen der
evangelıschen Kırche auf Bundes- und auf europäischer Ebene Wenn W umgekehrt
elıne Entflechtung VOo.  - Staat und Kırche veht, annn mussen 1 Einzelfall etliche rechtlı-
che und historische Ww1e finanzıelle Aspekte beachtet werden, w1e Rozek anhand des
Beispiels beleuchtet, A4SSs vemäfß Art. 155 der \Weimarer Reichsverfassung Staatsleistun-
I1 die Kıirchen, insotern darunter Kompensatıonen für Siäkularısatiıonen verstanden
werden, eiıgentlıch abzulösen sınd, wotür jedoch bıs heute keıne endgültigen Regelungen
veschaffen werden konnten. Inzwischen 1St. e1ıner der Gruünde für eınen relız1ösen Plu-
ralısmus 1n FKuropa die Öffentliche Präsenz des Islam. Der iıslamısche Theologe Ceylan
führt AaUS, A4SSs den Quellen des Islam kein elaboriertes Modell des Verhältnisses VOo.  -

Staat und Religion entnehmen 1ST, A4SS 1n der iıslamıschen Geschichte dieser Ver-
hältnısbestimmung unterschiedliche Strömungen auszumachen sınd, A4SS aut die Her-
ausforderungen der Moderne dıivergierende AÄAntworten vegeben worden sınd, A4SSs
mıiıthın kein allgemeın akzeptiertes Modell vegeben hat und x1bt. FEın dithiziles Problem
bereıtet der katholischen Kırche, für die nach ıhrem Selb stverständnıs keinen Austrıitt
ALUS ıhr veben kann, der VOozxI dem Staat vollzogene Kirchenaustritt, zumal dieser ALUS

terschiedlichen Motiven, S e1 W ALUS weltanschaulichen b7zw. Gewissensgründen der e{ waAa
7zwecks Befreiung VOo.  - der Kirchensteuerpflicht, vollzogen werden und daher andersar-
tige Konsequenzen haben kann. W ıe eın derartıger Schritt ALUS kanonistischer Sıcht, des
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Wie im Falle Deutschlands gibt es dann zwei Ebenen des Religionsrechts, nämlich die des 
Bundes und die der einzelnen Länder. Ein Konkordat oder ein Kirchenvertrag wird bis in 
die jüngste Zeit hinein für gewöhnlich mit einem Bundesland abgeschlossen. – Im Beitrag 
von S. Rixen kommt eine andere Dimension zur Sprache, nämlich die Auswirkungen von 
EU-Recht auf das Religionsverfassungsrecht in Deutschland.

Im zweiten Abschnitt (143–302) werden anhand von ausgewählten Beispielen, also se-
lektiv, einige historische Entwicklungslinien nachgezeichnet. Aus katholischer Sicht gibt 
M. Pulte einen Überblick, wie sich das Verhältnis von Staat und Kirche insbesondere im 
19. und 20. Jhdt. gestaltet hat, welche Faktoren in der wechselvollen und konfl iktträchti-
gen Geschichte schließlich zur wechselseitigen Anerkennung der Autonomie geführt ha-
ben. –Welche Auswirkungen der enorme Einschnitt der Säkularisation zu Beginn des 
19. Jhdts. für die katholische Kirche gehabt und wie die rechtliche Neuordnung in der 
unmittelbar darauf folgenden Zeit in den deutschen Staaten im Einzelnen ausgesehen hat, 
das beschreibt B. Dennemarck. – Wie nach heutigen Maßstäben diskriminierend und into-
lerant eine religiöse Minorität rechtlich hat behandelt werden können, das exemplifi ziert 
H. Ludyga anhand der Rechtsstellung der Juden im Königreich Bayern für den Zeitraum 
von 1819 bis 1918. – In drei Beiträgen wird deutlich gemacht, wie abhängig staatskirchen-
rechtliche Regelungen, sei es in Verfassungen oder durch spezielle Gesetze oder durch 
Konkordate bzw. Kirchenverträge, einerseits vom jeweiligen politischen System bzw. von 
der vorherrschenden politischen Ideologie und andererseits von konfessionellen Mentali-
täten und theologischen Auffassungen sind. T. Holzner demonstriert dies für die Weima-
rer Republik, L. Bormann für die Zeit des Nationalsozialismus und M. Otto für die DDR.

Der zweite Teil (303–466) ist aktuellen Einzelthemen des Staatskirchenrechts gewid-
met. Ein Beispiel für eine Kooperation zwischen Staat und Kirchen sind in Deutschland 
theologische Fakultäten an staatlichen Universitäten. In zwei jeweils umfangreichen Bei-
trägen legen H. Hallermann für die katholische und J. E. Christoph für die evangelische 
Theologie die insbesondere nach 1945 getroffenen Regelungen detailliert dar. Für diese 
sind vor allem das Verfassungsrecht, das Konkordats- bzw. Kirchenvertragsrecht und 
das jeweilige kirchliche Hochschulrecht relevant. – Obgleich die Besetzung bischöfl icher 
Stühle an sich genuine Angelegenheit der Kirche ist, bei der die Bestimmungen des kano-
nischen Rechts zu beachten sind, kommt, wie M. Pulte für den deutschsprachigen Raum 
zeigt, den Vereinbarungen in den gegenwärtig verbindlichen Konkordaten eine maßgeb-
liche Bedeutung zu. Die staatskirchenrechtlichen Vereinbarungen sehen unterschiedli-
che Modalitäten und damit unterschiedliche Beteiligungsrechte für die Bischofswahl vor. 
– Dass das deutsche Staatskirchenrecht nicht von distanzierender, sondern von „wohl-
wollender“ Neutralität gekennzeichnet ist, fi ndet seinen exemplarischen Ausdruck da-
rin, dass Verbindungsstellen der Kirchen zu staatlichen Organen sowohl ihrem Selbst-
verständnis entsprechend Verantwortung für das Gemeinwohl als auch eigene Interessen 
wahrnehmen können. J. Gaertner beschreibt die Aufgaben der Verbindungsstellen der 
evangelischen Kirche auf Bundes- und auf europäischer Ebene. – Wenn es umgekehrt um 
eine Entfl echtung von Staat und Kirche geht, dann müssen im Einzelfall etliche rechtli-
che und historische wie fi nanzielle Aspekte beachtet werden, wie J. Rozek anhand des 
Beispiels beleuchtet, dass gemäß Art. 138 I der Weimarer Reichsverfassung Staatsleistun-
gen an die Kirchen, insofern darunter Kompensationen für Säkularisationen verstanden 
werden, eigentlich abzulösen sind, wofür jedoch bis heute keine endgültigen Regelungen 
geschaffen werden konnten. – Inzwischen ist einer der Gründe für einen religiösen Plu-
ralismus in Europa die öffentliche Präsenz des Islam. Der islamische Theologe R. Ceylan 
führt aus, dass den Quellen des Islam kein elaboriertes Modell des Verhältnisses von 
Staat und Religion zu entnehmen ist, dass in der islamischen Geschichte zu dieser Ver-
hältnisbestimmung unterschiedliche Strömungen auszumachen sind, dass auf die Her-
ausforderungen der Moderne divergierende Antworten gegeben worden sind, dass es 
mithin kein allgemein akzeptiertes Modell gegeben hat und gibt. – Ein diffi ziles Problem 
bereitet der katholischen Kirche, für die es nach ihrem Selbstverständnis keinen Austritt 
aus ihr geben kann, der vor dem Staat vollzogene Kirchenaustritt, zumal dieser aus un-
terschiedlichen Motiven, sei es aus weltanschaulichen bzw. Gewissensgründen oder etwa 
zwecks Befreiung von der Kirchensteuerpfl icht, vollzogen werden und daher andersar-
tige Konsequenzen haben kann. Wie ein derartiger Schritt aus kanonistischer Sicht, des 
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Näheren ALUS der Sıcht des kırchlichen Strafrechts, Je nach den Umständen bewerten
1ST diese Frage behandelt Gäüthoff.

Im drıtten e1l (467 638), für den siıch vul vorstellen hefße, A4SSs ZU. Gegenstand
SISCILCIL Sammelbandes vemacht worden WalC, inden siıch Kurzbiographien be-

deutender deutscher Staatskırchenrechtslehrer VOozxI allem des A0 Jhdts Im Einzelnen
wırd auf bıographische Detauils, auf einschlägige Schritten aut praktisch bedeut-
{Al Tätigkeiten VOo.  - Rudeolph Sohm Ulrich Stutz Rudaolf Smend rYık Woltf Ulrich
Scheuner, Konrad Hesse, Werner und Ernst-Wolfgang Böckenförde Joseph Listl
S]IIIn den Biographien dieser namhatten Staatskırchenrechtslehrer spiegeln
siıch ZU hıistorische Entwicklungstendenzen und zZzu anderen unterschiedliche
systematische Standpunkte wıder.

In jeder Dıiszıplın bedarf W Vo e1It und e1It der Vergewiısserung hınsıchtlich des
Standes der Diskussionen. Im vorliegenden Sammelband wırd die Leserin bzw. der Le-
CI kompetent und zuverlässıg ber unterschiedliche Facetten es I siıch komplexen
Staatskırchen- bzw. Religionsverfassungsrechts informıiert, hne allerdings den UÜber-
blick Lehr- der Handbuches erwarten können. Von AU SC WICSCILCL Experten
bzw Expertinnen wırd iınstruktiver \Welse C1II1LC CI1LOIILNNGC Fülle VO hıistorischen S-
tischen und kırchenrechtlichen Detauils ausgebreitet wobel die Beıitrage natuürlıch cstark
davon bestimmt werden VOo.  - welcher Profession der Autor bzw die utorin 1ST In den
Beıitragen domınıeren das Nachzeichnen hıstorischer Entwicklungslinien die
Darlegung des geltenden Rechts vrebhus velıgionıs S1e lassen INSgBCSAaM erkennen
welch cstarkem Mai{fie allgemeıine WIC spezifısche rechtliche Regelungen des Verhältnisses
VOo.  - Staat und Kıirchen bzw Religionsgemeinschaften VO historischen Vorgaben e1t-

veschichtlichen Umständen länderspezifhischen Besonderheiten relıg10Nssoz1i0logisch
erifassbaren Gegeb enheıiten Juristischen und theologıschen Strömungen nıcht
letzt zumal be1 den nıcht selten autftretenden Konflikten VO den jeweilıgen Haupt-
akteuren abhängıg sind Es csteht Wegen der iınhaltlıchen WIC perspektivi-
schen Heterogenitat der behandelten Aspekte werden Leser ohl 1LL1UI einzelne Beıtrage,
die y1C thematıisch besonders interessier'ı Zur Kenntnıs nehmen VWITSCHEN

BUTTINER ERHARD / DDIETERICH VEIT JAKOBUS Entwicklungspsychologıe der eli-
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Das A0 Jhdt Wl der Entwicklungspsychologie die e1t der yroßen Stufentheorien
angefangen beı Jean Pıaget und Lawrence KohlbI, den Begründern der kognitiven und
moralischen Entwicklung bıs hın den Stuten des relız1ösen Urteils VOo.  - Frıitz (Iser
und der Glaubensentwicklung VOo.  - James Fowler Irgendwann Studium der SpPa-
ter sind 51 U115 allen die WI1I MIi1C Religion und Theologie un haben einmal begegnet
DiIe abschließenden Arbeiten ALUS diesen Forschungsgebieten STAammMen ALUS den achtziger
Jahren des etzten Jhdts nzwıschen haben viele empirische Studıien MI1 Kındern, Ju-
vendlichen und Erwachsenen ZU. Thema Religion und Glaube diese Einsiıchten te1il-

bestätigt, korrigiert der sind anderen Schlussfolgerungen vekommen.
Mıt ıhrem Band „Entwicklungspsychologie ı der Religionspädagogik“ wollen (jer-

hard Buttner und e1t-Jakobus Dieterich iıhre Leser und Leserinnen auf den
Stand dieser Forschungen bringen. Dıie utoren beginnen MIi1C kurzen und PTap-
anten Einführung dıe Erkenntnisse der kognitiven und moralıschen Entwicklung
(13 24) und WÜO1SCI1 bereıts hıer aut krıtischen Neuansatz entwicklungspsycholo-
yischer Forschung hın „Piagets Stufenentwicklung veht Ja davon AaUS, A4SSs C111 11'1d C 1

111 bestimmten Altersstufe siıch aut bestimmten Entwicklungsniveau eNindet
DIieses erstreckt siıch nach dieser Annahme auf alle Wissensbereiche Gerade diese AÄAn-
nahme wırd 11L allerdings yrundsätzlıch Frage vestellt Nach den Nnahmen der
vegenstandsbezogenen Theorıie veht I1  b davon AU>S, A4SSs das Nıveau der Üperatıon
uch davon abhängt WIC 1e] der Einzelne VO der verade verhandelten Sache versteht
(23 kursıv durch die Autoren) Im folgenden Kap (25 36) werden dem Stichwort
„Relıigion als Domäne diese vegenstandbezogenen Theorien entfaltet Die psycholog1-
che Theorjebildung veht derzeıt VO Yrel Kernbereichen (Domaänen) 1NEU1LeELVen \WIS-
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Näheren aus der Sicht des kirchlichen Strafrechts, je nach den Umständen zu bewerten 
ist, diese Frage behandelt E. Güthoff. 

Im dritten Teil (467–638), für den sich gut vorstellen ließe, dass er zum Gegenstand 
eines eigenen Sammelbandes gemacht worden wäre, fi nden sich Kurzbiographien be-
deutender deutscher Staatskirchenrechtslehrer vor allem des 20. Jhdts. Im Einzelnen 
wird auf biographische Details, auf einschlägige Schriften sowie auf praktisch bedeut-
same Tätigkeiten von Rudolph Sohm, Ulrich Stutz, Rudolf Smend, Erik Wolf, Ulrich 
Scheuner, Konrad Hesse, Werner und Ernst-Wolfgang Böckenförde sowie Joseph Listl 
SJ eingegangen. In den Biographien dieser namhaften Staatskirchenrechtslehrer spiegeln 
sich zum einen historische Entwicklungstendenzen und zum anderen unterschiedliche 
systematische Standpunkte wider. 

In jeder Disziplin bedarf es von Zeit und Zeit der Vergewisserung hinsichtlich des 
Standes der Diskussionen. Im vorliegenden Sammelband wird die Leserin bzw. der Le-
ser kompetent und zuverlässig über unterschiedliche Facetten des in sich komplexen 
Staatskirchen- bzw. Religionsverfassungsrechts informiert, ohne allerdings den Über-
blick eines Lehr- oder Handbuches erwarten zu können. Von ausgewiesenen Experten 
bzw. Expertinnen wird in instruktiver Weise eine enorme Fülle von historischen, juris-
tischen und kirchenrechtlichen Details ausgebreitet, wobei die Beiträge natürlich stark 
davon bestimmt werden, von welcher Profession der Autor bzw. die Autorin ist. In den 
Beiträgen dominieren das Nachzeichnen historischer Entwicklungslinien sowie die 
Darlegung des geltenden Rechts in rebus religionis. Sie lassen insgesamt erkennen, in 
welch starkem Maße allgemeine wie spezifi sche rechtliche Regelungen des Verhältnisses 
von Staat und Kirchen bzw. Religionsgemeinschaften von historischen Vorgaben, zeit-
geschichtlichen Umständen, länderspezifi schen Besonderheiten, religionssoziologisch 
erfassbaren Gegebenheiten, juristischen und theologischen Strömungen sowie nicht zu-
letzt – zumal bei den nicht selten auftretenden Konfl ikten – von den jeweiligen Haupt-
akteuren abhängig sind. Es steht zu vermuten: Wegen der inhaltlichen wie perspektivi-
schen Heterogenität der behandelten Aspekte werden Leser wohl nur einzelne Beiträge, 
die sie thematisch besonders interessieren, zur Kenntnis nehmen. D. Witschen

Büttner, Gerhard / Dieterich, Veit-Jakobus, Entwicklungspsychologie in der Reli-
gionspädagogik (UTB 3851). Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht 2013. 224 S., 
ISBN 978-3-8252-3851-3.

Das 20. Jhdt. war in der Entwicklungspsychologie die Zeit der großen Stufentheorien – 
angefangen bei Jean Piaget und Lawrence Kohlberg, den Begründern der kognitiven und 
moralischen Entwicklung bis hin zu den Stufen des religiösen Urteils von Fritz Oser 
und der Glaubensentwicklung von James W. Fowler. Irgendwann im Studium oder spä-
ter sind sie uns allen, die wir mit Religion und Theologie zu tun haben, einmal begegnet. 
Die abschließenden Arbeiten aus diesen Forschungsgebieten stammen aus den achtziger 
Jahren des letzten Jhdts. Inzwischen haben viele empirische Studien mit Kindern, Ju-
gendlichen und Erwachsenen zum Thema Religion und Glaube diese Einsichten teil-
weise bestätigt, korrigiert oder sind zu anderen Schlussfolgerungen gekommen. 

Mit ihrem Band „Entwicklungspsychologie in der Religionspädagogik“ wollen Ger-
hard Büttner und Veit-Jakobus Dieterich ihre Leser und Leserinnen auf den neuesten 
Stand dieser Forschungen bringen. Die Autoren beginnen mit einer kurzen und präg-
nanten Einführung in die Erkenntnisse der kognitiven und moralischen Entwicklung 
(13–24) und weisen bereits hier auf einen kritischen Neuansatz entwicklungspsycholo-
gischer Forschung hin. „Piagets Stufenentwicklung geht ja davon aus, dass ein Kind ei-
ner bestimmten Altersstufe sich auf einem bestimmten Entwicklungsniveau befi ndet. 
Dieses erstreckt sich nach dieser Annahme auf alle Wissensbereiche. Gerade diese An-
nahme wird nun allerdings grundsätzlich in Frage gestellt. Nach den Annahmen der 
‚gegenstandsbezogenen Theorie‘ geht man davon aus, dass das Niveau der Operation 
auch davon abhängt, wie viel der Einzelne von der gerade verhandelten Sache versteht.“ 
(23, kursiv durch die Autoren). Im folgenden Kap. (25–36) werden unter dem Stichwort 
„Religion als Domäne“ diese gegenstandbezogenen Theorien entfaltet. Die psychologi-
sche Theoriebildung geht derzeit von drei Kernbereichen (Domänen) intuitiven Wis-


